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KUNSTSZENE

«Oft brauchen sie nur etwas
Unterstützung, um Fuss zu fassen»
Der Künstler, ehemaliger Lehrer und Kurator Andrew Gray greift jungen Künstlerinnen und Künstlern unter die Arme

Hakan Aki

Andrew Gray war der Lehrer
von Maarten Lemmens.
Der 3D-Animator Lemmens
ist am 12. März mit «Der
gestiefelte Kater  Der letzte
Wunsch» für den Oscar
nominiert. Gray verrät was
für ein Schüler Maartens
war und berichtet unter
anderem von einem Projekt
namens «Kolartz Gallery.»
Es soll am 11. März lanciert
werden.

Herr Gray, vor einigen Wochen
haben wir über Maarten
Lemmens berichtet, der in den
USA mit dem 3D-Animationsfilm
«Der gestiefelte Kater  Der letzte
Wunsch» für einen Oscar nomi-
niert ist. Sie waren einer seiner
Lehrer. Was für ein Schüler war
Maarten?
Wenn man bedenkt, wo Maarten
heutesteht,nämlichals jüngsterAni-
matorbeiDreamworks,wirdesnicht
überraschen zu erfahren, dass er ein
engagierter, disziplinierter und sehr
motivierter Schüler war. Sein Erfolg
beruht nicht nur auf seinen hervor-
ragenden technischen Fähigkeiten,
sondernvorallemauf seinerArbeits-
moral.

In welchen Fächern haben Sie
Maarten unterrichtet?
Als ich Maarten im Alter von elf bis
15JahreninKunstunterrichtete,ent-
wickelte er ein Interesse an Co-
mics. Als ich ihn im Alter von 17 bis
18 Jahren wieder als Kunstlehrer am
Gymnasiumunterrichtete,hattesein
Kunst-YouTube-Kanal über 60'000
Follower und seine Videos wurden
über zwei Millionen Mal angese-
hen. Zu diesem Zeitpunkt war sein
Interesse an 3D-Animation ge-
weckt.SeineBewerbungsmappe,mit
der er sich am Ringling College of
Art und Design bewarb, war wirk-
lich beeindruckend. Als er von sei-
nem ersten Jahr in Florida zurück-
kehrte, gab er mir sein gesamtes
Portfolio, damit andere Studenten
davon lernen konnten. Zudem gab
er Studenten, die in die Animation
einsteigen wollten, Ratschläge. Das
sagt eine Menge über ihn aus.

Am 11. März wollen Sie ein
Projekt namens «Kolartz Gallery»
starten. Was steckt dahinter?
Kolartz ist ein Künstlerkollektiv mit
dem Potenzial zu wachsen. Wir la-
den junge und aufstrebende Künst-
ler ein, uns zu kontaktieren. Wenn
Kunstschaffende nicht zueinander
konkurrieren, sondern zusammen-
arbeiten, voneinander lernen und
sich gegenseitig unterstützen, kön-
nengrossartigeDingeentstehen.Für
Kolartz geschaffene Werke können
durch den Verkauf von Originalwer-
ken in der Kolartz-Galerie und den
Verkauf von Künstlerdrucken auf
Leinwand über die Webseite zur
Unterstützen der Künstler führen.

Welches Ziel verfolgen Sie mit
dieser Massnahme?
Das Ziel der Kolartz-Galerie ist es,
qualitativ hochwertige Kunstwerke
auszustellen und aufstrebende loka-
leundinternationaleKünstlerzuför-
dern. Die Galerie ist ein Ort, an dem
Künstler ihre Werke ausstellen und
mit der lokalen Schweizer Öffent-
lichkeit inKontakt tretenkönnen.Sie
gibt uns auch die Möglichkeit, mit
neuen Künstlern in Kontakt zu tre-
ten, um mit ihnen zusammenzu-
arbeiten.ZielderKolartz-Websiteals
Online-Verkaufsplattform ist es, er-
schwingliche Künstlerdrucke auf
Leinwand zu verkaufen, die den
Künstlern finanzielle Unterstützung
bieten, damit sie ihren Beruf weiter-
hin ausüben können.

Inwiefern profitieren junge
Künstler davon?
Für junge Künstler ist es nicht leicht,
sichalsProfiszuetablieren.Oftbrau-
chen sie nur etwas Unterstützung,
um Fuss zu fassen. Als Künstler und
Kurator kann ich bei der Organisa-
tion und Strukturierung der Ausstel-
lungenhelfen.WirstellendenKünst-
lernkostenlosGalerieräumezurVer-
fügung. Im Gegenzug verlangen wir
eine Provision, die in der Branche
niedrig ist. Das bedeutet, dass jun-
ge Künstler bei ihren ersten Verkäu-
fen mehr verdienen können, um die
Schaffung neuer Werke zu finanzie-
ren.IndieserHinsichtbietenwireine
Dienstleistung an. So kommen wir
in Kontakt mit Künstlern, mit denen
wir unsere Sammlung erweiternund

zusammenarbeiten können. So
arbeitet zum Beispiel mein ehema-
liger Schüler und ISZL-Absolvent
Daniel Gerhardt im Atelier über mir
auf dem Victoria-Gelände. Wir pro-
fitieren beide voneinander: Ich be-
rate ihn bei der Entwicklung seiner
Kunstwerke, er hilft mir bei der Ein-
führung in das Siebdruckverfahren
für meine Gemälde.

Was hat Sie dazu veranlasst, das
Projekt ins Leben zu rufen?
Während meiner Zeit als Lehrer ha-
be ich eine Leidenschaft dafür ent-
wickelt, die Arbeiten junger Künst-
lerinnen und Künstler für Ausstel-
lungen zu kuratieren. Als ich mich
als Künstler selbstständig machte,
wusste ich, dass ichmeineKunststu-
dentenweiterhininirgendeinerWei-
se unterstützen wollte. Ich be-
schloss,meine eigeneGalerie einzu-
richten, in der ich meine grossfor-
matigen konzeptionellen Gemälde
undmeine kleineren Pleinair-Land-
schaftsbilder ausstellen kann. Ich
kannmeineeigenenWerkenurzwei-
oder dreimal im Jahr ausstellen. In
der übrigen Zeit ist es eine gute Ge-
legenheit, jüngereKünstler zuunter-
stützen, indemich ihreArbeitenaus-
stelle. Meine Motivation, das Ko-
lartz-Projekt ins Leben zu rufen, ent-
sprangdemWunsch, zusammenmit
meinem Kollegen Nick Hobin ein
Unternehmen zu gründen, um eine
Website für den Online-Verkauf von
Kunstwerken einzurichten. Wir hof-
fen,dassdiePlattformandereKünst-
ler wie auch unsere Galerie unter-
stützen wird.

Das Projekt hat seinen Sitz im
Victoria Areal. Was gab den
Ausschlag dafür?
Das Victoria Areal ist ein fantasti-
scher Ort. Ich wurde im industriel-
len Norden Englands geboren, wo
rote Backsteinschornsteine die
Landschaft prägen. EinAtelier in der
alten Möbelfabrik mit dem schö-
nen Schornstein in Baar zu haben,
ist grossartig. Es gibt eine grosse Ge-
meinschaft von Künstlern und De-
signern im Victoria-Gebiet, die sich
gegenseitig aushelfen.

Welche Vorarbeit war
nötig?

Das Projekt befand sich in der Ent-
wicklung, bevor wir Ende 2021 das
Unternehmen als GmbH einreich-
ten. Es gab eine Menge Arbeit hin-
ter den Kulissen, um mit Künstlern
zusammenzuarbeiten, die Kollek-
tion zu entwickeln und die Website
zuerstellen.Danebenhabenwirpar-
allel dazu weitere Projekte am Lau-
fen. Wir freuen uns sehr darauf, das
GeschäftunddieGalerieam11.März
offiziell zu eröffnen.

Das Projekt soll junge Künstler
aus dem Kanton Zug unterstüt-
zen. Ist eine Ausweitung auf an-
dere Kantone geplant?
Ja,unbedingt.Zunächstmöchtenwir
mit lokalenKünstlern inKontakt tre-
ten, insbesondere im Hinblick auf
eine Ausstellung in der Galerie. Da
die Website international online
funktioniert, können wir mit Künst-
lernausderganzenWeltzusammen-
arbeiten. Wir haben zum Beispiel
eine südkoreanische Künstlerin, die
in England lebt und uns Werke zur
Verfügung gestellt hat, die wir in
unsere Sammlung aufnehmen kön-
nen.Wir haben auchKunstschaffen-
de in Nepal, die daran interessiert
sind, ihre Werke auf unserer Platt-
form auszustellen.

Neben der Unterstützung
ehemaliger Studenten betreiben
Sie auch ein Kunstzentrum
in Kathmandu/Nepal, das Sie
2019 gegründet haben. Warum
haben Sie Nepal als Gründungsort
gewählt?
Ich unterrichtete dort sechs Mona-
te lang und bildete Kunstlehrerin-
nen aus, die nun eine fantastische
Arbeit bei der Unterstützung der
Schüler leisten. Inzwischen studiert
eine Gruppe von NAG-Studenten
Kunst an der Universität in Kath-
mandu. Wir hoffen, dass wir in Zu-
kunft über Kolartzmit ihnen zusam-
menarbeiten können.

Auf welche Schwierigkeiten sind
Sie gestossen?
Zuerstmusste ich dieMittel aufbrin-
gen, um eine 200 m² grosse Dach-
terrasse in einen Kunstraum umzu-
wandeln. In Nepal angekommen,
war es eine Herausforderung, die
Materialien für den Bau des Kunst-
zentrums zu beschaffen, aber alle
Einheimischen, mit denen wir zu-
sammengearbeitet haben, waren
sehr hilfsbereit und der Bau war ein
grosser Erfolg.

Von wem haben Sie vor Ort
Unterstützung erhalten?
Glücklicherweise habe ich ein gross-
formatiges Gemälde an ein Unter-
nehmen für künstliche Intelligenz in
London, verkauft. Damit konnte ich
zwei Drittel des Projekts finanzie-
ren. Zusammen mit der Veröffentli-
chung eines Buches, das von der
NAG-Gründerin Nicole Wick ge-
schrieben und von meinen ehema-
ligen Schülern und mir illustriert
wurde, konnten wir 30'000 Franken
sammeln.

Worin besteht Ihre Hoffnung auf
weitere Unterstützung?
Für das Kunstprogrammplanenwir,
die Kunstwerke der Schüler zu nut-
zen, um Mittel für das Kunstpro-
gramm zu generieren. Letzten Okto-
ber bin ich nach Nepal gereist und
habe eine Gruppe von Kunstleh-
rern und Universitätsstudenten in
Landschaftsmalerei unterrichtet. Im
September werde ich anlässlich des
30-jährigen Bestehens von NAG in
der Altstadthalle in Zug eine Bene-
fiz-Ausstellung mit diesen und an-
deren Werken von NAG-Schülern
kuratieren.Andrew Gray betätigt sich auch als Landschaftsmaler.

Andrew Gray freut sich auf die Veranstaltung am 11. März. Fotos zvg


